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hier Ganze und Halbe, 3 
und Wankelmüthige, die wohl ihren Wählern gegenüber den 


üben, den Spitznamen „Semmelſchnarren“ gegeb en. 


3 ben mit größter Seelenruhe zuzuſchauen. 


hafter Anblick!“ 


— Diefe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 

des Montags. — Pränumerations⸗Preis für 

Einheimiſche 2 r — Auswärtige zahlen bei den 
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Nro. 267. 


— 


Bayriſches. 


h. Die jetzt ebenfalls tagende bayriſche Landesvertretung bie ⸗ 
tet ein wenig erfreuliches Schauſpiel dar. Was das Abgeordne 
tenhaus anbelangt, ſo ſtehen ſich die beiden Hauptparteien — die 
liberale reichsfreundliche und die klerikal⸗patriotiſche reisfeindliche — 
noch immer in ziemlich gleicher Stärke gegenüber, jo daß auf Ko · 
ſten des Landes ſo manche legislatoriſche Angelegenheiten nicht zur 

rledigung gelangen können. Die Sti aatsmaſchine geht zwar ihren 
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oft gezwungen, die Fürſprache des Kabinetsſekretärs in Anſpruch 
u nehmen. Letzteres wird die Miniſter, als alte, viel erfahrene 
Beam um ſo unangenehmer berühren, als der Königliche Ka⸗ 
binetsſekretär ein ganz junger Mann ift, der vor einigen Jahren 
erſt in die Beamtenſaufbahn eingetreten iſt, der nur durch die 
gang beſondere Guuſt König Ludwig's ſchon an einem Ziel ange 
langt if, das nur Wenige und auch nur in höheren Alter er⸗ 
reichen. \ 

Dieſes Verhältniß ift für die Miniſter, gelind gejagt, ein 


gewöhnlichen Gang weiter, aber ein belebender, fruchtbarer Ge, überaus lähmendes nnd unerquickliches. 


danke kommt nicht in den trägen Verwaltungsorganismus. Die 
Regierung freilich ſteht ſich nicht ſo ganz ſchlecht dabei. Die 
Sicherheit, daß ſich für die hauptſächlichſten ihrer Forderungen 
immer eine winzige Majorität zuſammenſindet, hat fie. Einige 
Ueberläufer von Seiten der klerikal patriotiſchen Partei finden ſich 
ja immer Wie bei jeder andern politiſcher Richtung giebt es auch 
uverläſſige und und Unzuverläſſige, Feſte 


Mund weit aufreißen und die energiſchſten Verſprechungenen abgeben, 
aber, wenn es zum Klappen kommt und wenn privatim ein wenig 
geſchickt von oben herab auf ſie eingewirkt wird, den Schwanz 
einziehen und ſich mürbe erweiſen. Dr. Sigl bat dieſen Schwan 
kenden der bahriſch⸗patriotiſchen Partei, die jo häufig die Forde⸗ 
rungen der Regierung unterſtützen und ⸗Verrath in der Partei“ 
a Dieſe Sem⸗ 
melſchnarrenpartei hat neuerdings mehrere ultramontane Ullras in 
ſolchem Maße erzürnt und mit Widerwillen ror der Politik der 
Halbheit und Unentſchiedenheit erfüllt, daß fie aus der Partei 
ausgetreten find. Die Regierung ift durch die Haltung der Sem: 
„ melſchnarren! in den Stand geſetzt, dem parlamintariſchen Trei⸗ 
Sie hat zur Genüge 
erfahren, daß in faft allen Fällen, die anfangs hochgehenden Wo⸗ 
gen der Oppoſition ſchließlich in das Fahrwaſſer der Regierung 


einlenkten. Sie drohten den Patrioten den Etat ganz gehörig zu 
beſchneiden, aber es verblieb bei der Drohung, man ſtrich nichts 


ab. Neuerdings hat der Patriotenklub feierlich den Beſchluß ge 
faßt, die Errichtung eines Verwaltungsgerichtshofes fo lange abzu⸗ 
lehnen bis eine allgemeine Reorganiſation in Angriff genommen 
worden ſei. Wir glauben aber, daß doch Manche von ihnen für 
die betreffende Regierungsvorlage ſtimmen und dieſelbe zum Siege 
führen werden. Der fragliche Klub hat ja ſchon früher einmal 
auf feine Fahne geſchrieken: „Kein Gerichtshof ohne Steuerre⸗ 
form. Dieſes Feldgeſchrei wurde aber bereits in die Frage um. 
gemildert: „ob der fragliche Gerichtshof ſchon als zweite Inſtanz 
wie die Regierung verlangt, oder als eine dritte eniſcheiden ſolle. | 

Inſofern alſo ift die Stellung des Miniſterium bei aller par⸗ 
lamentariſchen Kalamität noch eine relativ günftige. In Bezug 
auf die Beziehungen deſſelben zum Könige kann man jedoch daſſelbe 
nicht ſagen. Von jeher ſchon vermied es der König möglichſt, mit 
en Miniſtern direkt zu verkehren, er that dies meiſt durch die 
Vermittelung ſeines Kabinetsſekretärs. Und ſeit einiger Zeit iſt 
dies in noch weit höherem Grade der Fall als früher. Kein Mi⸗ 
niſter ſieht oder ſpricht den Monarchen, nur der Kabinetsſekretär 
vermittelt ihnen die Wünſche und Anſichten deſſelben. Dadurch 
wurden der raſchen Abwickelung der Geſchäfte vielerlei Hinderniſſe 
in den Weg gelegt, muß der Discretion des un verantwortlichen 
Kabinetsſekretär jo Manches anheim gegeben werden, für das doch 
die Miniſter die Verantwortlichkeit tragen und fühlen ſich dieſe 
—ͤ—1Ä3k᷑ — ua uy.ͤ —gt᷑t⁴. . ĩ . ET 

UVerlaſſen. 
Roma n 
von 
Ed. rss 
(Fortjegung.) ; 

Nachdem Lord Temple, Alte und Lindſay den — 
eingenommen, gingen ſie zur Kirche, wie jeden n 152 
Beendigung des Gottesdienſtes begab ſich Lindſay nach währ 0 

auſe, um ſich nach den beiden Patienten zu erkundigen, wa Diele 
Mrs. Kernot fih Lord Temple und deſſen Frau anſchloß und 0 
dis nach der Billa begleitete, ſo daß dem Baron nichts Andere 
übrig blieb, als fie zum Frückſtück einzuladen. Mrs. Kernot nahm 
die Einladung dankend an; fie ſchien dieſelbe erwartet zu haben. 
and fie doch ein Vergnügen darin, diejenigen, denen ihre Gegen 
wart, wie fie ſehr wohl wußte, eine Qual war, durch ihre Auf 
dringlichkeit noch mehr zu quälen 

„Ich will Ihnen bei’m Umkleiden helfen, Mylady,“ ſprach 
fie zu Alice. „Ich habe Ihnen jo viel zu ſagen. In unſerm 

auſe iſt es jetzt jo traurig und mein kleiner Liebling iſt ein wah 
rer Quälgeiſt.“ 

„Wer iſt Ihr Liebling?“ . N 

„Gertrude,“ erwiderte Mrs. Kernot haſtig. „Das liebe Kind 
ſucht mich zu peinigen, wo es nur kann. Beſaͤße ich nicht eine jo 
endloſe Geduld, würde ich ſchon längſt das Haus verlafjen haben.“ 

„Das glaube ich Ihnen,“ verſetzte Alice zweideutig. 

„Es iſt fo entſetzlich langweilig und traurig bei uns,“ fuhr 
Mrs. Kernot fort, als fie auf Alite's Zimmer angekommen waren. 
„Gewiß haben Sie von dem furchtbaren Ereigniß gehört! Man 
glaubt, daß der junge Mr. Rumford den Tag nicht überleben wird, 
und der Docter hat Mr. Harris ebenfalls aufgegeben. * 


„Sie brachten ihn heim, jämmerlich Aga — ein grauen 
— und fie ſchauderte. „Sein Arm verwundet, 


N 


Der Krieg. 

v. Ueber den Vorrath an Proviant in Plewna berichtet eine 
Depeſche der Daily News. Nach derſelben ſoll Osman Paſcha 
die Cernirung noch mindeſtens 5 Wochen aushalten können, da 
allein noch 6000 Rinder ſich in der Stadt befänden. Die Effek⸗ 
tioftärfe der cernirten Armee wird auf 45,000 Mann geſchätzt. 
Ein Durchbruch wird im Nordweſten auf der Straße nach Wid⸗ 
din vermuthet. Man darf wohl annehmen, daß die Ruſſen alle 
nöthigen Vorkehrungen zur Verhinderung desſelben getroffen ha⸗ 
ben. Jedenfalls würde ein folder Durchbruch mit unſagbaren 
Opfern verknüpft fein. Im Schipkapaß hat ein Gefecht 
ſtattgefunden. Es liegen darüber beiderſeits Nachrichten vor. 
Das ruſſiſche Telegramm aus Bogot vom 10. d. lautet: „Im 
Schipkapaß fand am 8. d. von beiden Seiten eine heftige Kano⸗ 
nade ſtatt, wobei die Ruſſen 4. Todte und 14 Verwundete hatten.“ 
Die türkiſche Depeſche giebt den türkiſchen Verluſt als unbedeutend 
an. Es ſcheint aber doch nicht ſo zu ſein, denn ein anderes offiziel⸗ 
les türkiſches Telegramm meldet, daß Lehmann Paſcha, der Artil⸗ 
lerie-Commandeur, in dem Gefecht gefallen iſt — Auch in Mon⸗ 
tenegro wird man jetzt activ. Die Eroberung des Fotis Sutor⸗ 
man meldeten wir in unſerer geſtrigen Depeſche. Eine fernere 
Nachricht meldet das Bombardement von Podgoritza — Vom 
aſiatiſchen Kriegsſchauplatz liegen keine factiſchen Nachrichten vor. 
„ ̃ Ä ll: 


Deutſchland. 


Berlin, den 13. November. 13. Sitzung des Abgeorbne- 
tenhauſes. Bevor zur Tagesordnung übergegangen wurde, machte 
der Präfident die Mittheilung, daß die Ueberſicht der Entſchlie⸗ 
Bungen der Staatsregierung zu den Beſchlüſſen des Hauſes in vo⸗ 
riger Seſſion eingegangen iſt. Der Etat des Miniſteriums der 
Auswärtigen Angelegenheiten wurde ohne Debatte wie ohne beſon⸗ 
dere Abſtimmung genehmigt. Ebenſo wurde auch der Etat der öf⸗ 
fentlichen Schuld ohne Debatte erledigt und genehmigt. — Abg. 
Sombart erörtert beim Etat der Domainenverwaltung die weiteren 


pommern. Abg Schmidt⸗Stettin bringt den Umſtand zur Sprache, 
daß bei Verpachtungen von Domainen der höhere Pachtzins öfter 
deshalb nicht erzielt werde, weil zwiſchen den Konkurrenten Ver⸗ 
abredungen ſtattſinden. Da der Reichstag den Vorſchlag der ver⸗ 
dündeten Regierungen, die früheren Strafbeſtimmungen des preußi. 
ſchen Strafrechts für ſolche Fälle wiederaufzunehmen, abgelehnt 
habe, jo gäbe es ein ſtrafrechtliches Mittel zur Abhülfe nicht. Abg. 
von Ludwig widerſpricht den Ausführungen des Abg. Sombart, ins 
beſondere beſtreitet er, daß der kleine Beſitzer billiger als der große 
wirthſchafte. Abg. Miquel iſt der Meinung, daß dieſe Frage ſich 
— — — — — — — ͤ — 
ſein ſchöner Kopf zerſchlagen! Sie wiſſen es ja! Und Niemand 
weiß, wie es geſchehen ſein kann — nur, daß man ihn einige 
Minuten früher, als man ihn fand, mit einer Dame hatte ſprechen 
jeben; und fünftauſend Pfund, die er zuvor bei ſich hatte, wurden 
vermißt!“ ; 

2 Lady Temple ſah die Sprecherin erftarrt aber doch ungläus 
ig an. 

„Sagen Sie mir ernſtlich, was vorgefallen iſt,“ ſprach ſie in 
befehlendem Tone. „Ich weiß, daß Sie mich haſſen und es lieben, 
mich zu foltern; jetzt aber verlange ich Offenheit.“ 

„Ich Sie haſſen!“ rief lachend Mrs. Kernot, ihren Kopf 
erhebend. „Nun, anfruhig geſagt, ich glaube, daß ich Sie haſſe 
— wir haſſen uns ja einander Alle mehr oder weniger. Sie ſind 
jünger als ich, jhöner als ich, beſſer geſtellt als ich! Sie haben 
ein prachtvolles Haus, eine Opernloge, ſtrahlende Diaman⸗ 


f. ten, eine kronenverzierte Equlpage, filberbetreßte Kutſcher und 


Diener und — einen angeſehenen Mann! Sie haben Alles, 
wonach ich vor Jahren geſtrebt und was ich auch bekommen haben 
würde, wenn nicht —“ erſchreckt hielt fie plötzlich ein. 
Wie bald hätte ſie ſich in ihrer leidenſchaftlichen Erregung ver⸗ 
rathen. Raſch aber fuhr fie fort: „Ja, ich haſſe Sie vom Grunde 
meines Herzens und nichts würde mir größeres Vergnügen berei⸗ 
als dieſen meinen zierlichen Fuß in Ihren Nacken 


ER. 


— und Sie in den Staub treten zu konnen, meine theure Lady 
1 14 
Rain Temple blickte ruhig lächelnd von ihrer erhabenen 


die ſie mit ihren Augen zu durch⸗ 


derben.“ 
g 38 werde es thun — vielleicht könnte ich es jept ſchon; 


Rückgänge der Einnahme der Domainenverwaltung in Neu-Vor⸗ weiſung an die Budgetcommiſſion. Finanzminiſter Camphauſen 


nicht allgemein entſcheiden laſſe, ſondern von lokalen Verhältniſfen 
bedingt ſei. Darum würde es finnlos fein, ohne Rückſicht auf die 
lokalen Verhältniſſe mit der Parzellirung vorzugehen. Bei den 
Ausgaben der Domainenverwaltung entwickelt er den Grundſatz, 
daß der Fiskus nicht zu koſtſpielig bauen dürfe. Daß dieſem Prin⸗ 
cipe thatſächlich entgegen gehandelt würde, illuſtrirt er zur Erhei⸗ 
terung des Hauſes an verſchiedenen Beiſpielen. U. a. wohnt“ 
in einem Falle ein Ochſe jährlich für 45 % Beim Etat der 
Forſtverwaltung richtet der Abg. Oſterrath an den Herrn Finanz⸗ 
miniſter die Bitte, daß die Dberförfter gehalten werden moͤchten, 
ihre Bekanntmachungen bezügl. Holzauktionen ꝛc. in den wirklich 
geleſenſten Zeitungen zu erlaſſen, wenn dieſe auch ultramontan wären. 
Agg. Kropp bittet den Verkauf des Holzes auf dem Stamme zu 
geſtatten. Regierungs⸗Kommiſſar Landforſtmeiſter Ulrici ſagt die 
Abhülfe zu, ſoweit es möglich ſei. Abg. von Meyer⸗Arnswalde 
begründet ſeinen Antrag: „Die zum Ankauf von Forſtländereien 
beſtimmte Summe ſo zu normiren, daß ſie dem Werthe der ver⸗ 
kauften Grundſtücke gleichkommt. Finanzminiſter Camphauſen 
enigegnet daß es die Skaatsregierung nicht an gutem Willen habe 
fehlen laſſen, den Wünſchen der Landesvertretung entgegenzukom⸗ 
men und möglichſt viel für Forſtkultur zu thun. Auch gegenwär⸗ 
tig würde die Regierung eine größere Summe in den Etat einge⸗ 
ſtellt haben, wenn die Verhältniſſe nur eine größere Verwendung 
geſtatteten. Er ſchenke praktiſchen Vorſchlägen ſtets die vollſte 
Aufmerkſamkeit. Die ſtatiſtiſchen Aufnahmenßſeien in Angriff ge 
nommen, aber noch nicht zum Abſchluß gebracht. Abg. v. Benda 
hält den Antrag, ſo wie er liegt, für unannehmbar; 
Matuſchka hat einen Unterantrag geſtellt, nach welchem die in dem 
vorliegenden Etat ausgeſetzte Summe (1,050,000 %) auch für 
die Folge zum Ankauf von Grundſtücken und Forſten verwendet 
werden ſoll. Abg. Bernhardt betont, daß der Antrag v. Meyer 
als eine Meinungsäußerung des Hauſes nicht wie ein gewöhnli⸗ 
cher Antrag zu betrachten jei. Demſelben liege der Gedanke zi 
Grunde, daß der Staat in keinem Falle der Baſis eines Bermb⸗ 
gens an Grund und Boden entrathen konne. Der Antrag bes 
zweckte nicht, drängend auf die Regierung einzuwirken. Er bean⸗ 
tragt den Antrag der um 7 Mitglieder verſtärken Agrarkommiſſion 
zu überweiſen. 
Abg. Reichenſperger hält den Befig von Domainen in den 
Händen des Staates als nachtheilig für die Culturintereſſen, wäh⸗ 
rend die Forſten im Alleinbeſize des Fiskus fein ſollten. 
Abg. Miquel nimmt an, daß es ſich hier mehr um 
eine Cultur- als Finanzfrage handle. Antrag 
welcher mit Unrecht Anſtoß finde, wolle nur einen Grundjag aufs 
ſtellen ohne für jedes einzelne Jahr zu binden. Aus der Commif⸗ 
ſion werde hoffentiich ein Antrag hervorgehen, welcher der Meinun 
des ganzen Hauſes entſpreche. Abg. Richter ſpricht für die Ders 


bittet die Domainenfrage nicht mit der Forderung der Waldkultur 
zu vermiſchen. Das Forſteigenthum des Staats Sei in den letzten 
Jahren nicht vermindert, ſondern allein zur Ablöſung von Forfibes 
rechtigungen mehr als 25 Millionen verwendet worden. Abg. 
Schellwig beantragt die Verweiſung an die verſtärkte Gemeinde. 
Commiſſion. Endlich wird der Antrag der verſtärkten Budget⸗ 
Commiſſion überwieſen. 

Es folgt der Etat der Verwaltung für Handel, Gewerbe ete. 

Auf Anregung des Abg. Lombart erklärt der Handelsmin iſter 
daß die Regelung des Feldmeſſerweſens binnen Kurzem bevorſtehe. 
— 1 
aber es paßt mir noch nicht. Dagegen liegt es in meiner Abficht, 
Ihnen einen Freundſchaftsdienſt zu erweiſen — Sie zu 
retten!“ 

„Sie mich retten?“ a 

„Ja, es liegt in keines Anderen Macht! Sie in ihrem ma⸗ 
jeſtätiſchen Stolz find mir Geld werth! Ich bin gezwungen, mir 
eine Stellung zu erkaufen und Lord Temple kann für mich bezah⸗ 
len. Ihre Ladyſchaft ſehen, wie offen ich bin.“ \ 

Lady Temple hörte aufmerkſam und mit Verwunderung zu; 
die Frau fing fie zu intereſſiren an, denn noch nie hatte fie 
u. 9555 Charakter ſo offen gezeigt, wie in dieſem Aus 

enblick.“ 

8 „Sie find ein ſtolzes Weib,“ fuhr Mrs. Kernot fort, „untere 
nehmend und erfolgreich; und Sie denken nicht daran, wie ſehr 
ich Ihnen dabei geholfen habe — ich, die ſo ſchwach und unbe⸗ 
deutend im Vergleich zu Ihnen. Wer Sie vor Jahren als ein⸗ 
fach es, beſcheidenes, ſchächternes Landmädchen geſehen, wird nicht 
geglaubt haben, daß aus Ihnen eine jo ftolze, hochmüthige Dame 
werden könnte.“ 

„Nur weiter, Mrs. Kernot.“ 

„Ich lernte Mr. Parſey in Rylands kennen, als er zu Ihrer 
Tante Urſula kam, um nach Ihnen zu fragen. Damals habe ich 
als Ihre Freundin gehandelt. Er hielt Sie für falſch und treu⸗ 
los, bis ich ihm fagte, daß Sie ihn zärtlich liebten, ihm treu ges 
blieben waren, bis Sie von feinem Tode hörten. Ich rührte ſein 
Herz zum Mitleid.“ 

„Was war Ihre Abſicht?“ 

„Ich wußte, was er thun würde und berechnete, daß er ſel⸗ 
nen Namen verändern, Sie in Unkenntniß von ſeinem Wieder⸗ 
aufleben laſſen und ſelbſt heirathen würde; dann hatte ich zwei 
theure Freunde.“ 


f — wollten von Beiden Geld erpreſſen!“ rief Alice mit 
eu. 


Mes. Kernot lachte hoͤniſch und fuhr dann fort: 


Abg. v. 


1 
- 


nen, daß der Freunde dieſes Zuchtmittels immer mehr werden. ſen die Regierung zu dem Verkauf von Bürgerwieſen in der Sa 
marck im Reichstage, daß das preußiſche Handels miniſterium incon- In der Republik Chile iſt die Prügelſtrafe wieder zur Einführung die Genehmigung verſagt hat. Es iſt wohl in daß 4 


Abg. Richter⸗Hagen verweiſt auf die Ueußerung des Fürſten Bis⸗ 


ruent zuſammengeſetzt ſei. Es ſei unmoͤglich, in einer Perſon die gelangt. Auch in der letzten Legislatur des nordamerikaniſchen ſtädtiſchen Behörden gegen dieſe Entſcheidung den Weg der Be | 
9 zu geſetzt | gates Kalifornia paſfirte ein Geſetz, das für Weiberſchläger ſchwerde an die oberen Inſtanzen dec en N 8 da ſiche hien \ 
fragt den Handelsminiſter, ob Verhandlungen bezüglich einer ander, Prügelſtrafe beſtimmt, es ſcheint aber zum Bedauern vieler freier bei in der That um eine für die Selbſtverwaltung der Commum 

weiten Organiſation des Handelsminiſteriums im Gange ſeien. Bürger der Vereinigten Staaten nur im Strafkodex als todter wichtige Prineipienfrage handelt. 1 
Der Handelsminiſter Dr. Achenbach verneint dieſe Frage. Abg. Buchſtabe zu exiſtiren. 2 4 In der Provinz Preußen liegt jetzt ein neuer Fall von An“ 
Richter⸗Hagen: Somit haben wir es in dem gedachlen Falle mit ‚A Die Wahlprüfungskommiſſion ſtellt im erſten ſchriftlichen wendung der Zeugnißzwangshaft vor. Der Pfarrer Weichſel in 
einer Cauſerie des Herrn Minifter-Präfidenten zu thun. Redner Bericht dieſer Seſſion den Antrag: Das Haus der Abgeordneten Dietrichswalde, der Regiſſeur der dortigen Madonnenerſcheinung! 8 
erörtert kurz, in welchem Sinne die vorliegenden Pofitionen bewilligt wolle beſchließen: die Wahlen der Abgeordneten v. Rönne und Schauſpiele, iſt geſtern (am 12.) in Allenſtein verhaftet worden. 
würden. Abg. Lüders wünſcht, daß die Baugewerkſchulen zu einem Horſt im erſten Wahlbezirk des Regierungsbezirks Köln für gültig Die Staatsanwaltſchaft hatte gegen ca. 20 Geiſtliche aus anderen 
Anfange der Gewerbeſchulen umgeſtaltet werden möchten. Es wird zu erklaren. 5 Sprengeln, die während der Dietrichswalder Wallfahrten dor! 
indeß — wie der Handelsminiſter Dr. Achenbach erwidert — bir] _ — Dresden, den 13. November. In Vertretung Sr. Mas geiſtliche Amtshandlungen verrichtet, Anklage erhoben. Pfarrer „I 
ſem Wunſche ſchon jetzt entſprochen. Abg. Cremer wünſcht, daß jeſtät des deutſchen Kaiſers iſt Se. 3 k. Hoheit der Kronprinz heute Weichſel war nun als Zeuge vorgeladen, um diejenigen Geiſtlichen 

aus den Dispofitionsfonds, die dem Handelsminiſter auf allen früh 8 ¼ Uhr von Wiesbaden aus hier eingetroffen, um der heute zu bezeichnen, welche ihm um jene Zeit bei dem Wallfahrts. Go 
Seiten zur Verfügung ſtänden, eine Summe zu Stipendien und Abend ftattfindenden Beifegung der Königin⸗Mutter beizuwohnen tesdienſt aſſiſtirten. Er verweigerte die Auskunft und es wurde 

Unterſtützungen für die Ausbildung von Kunſthandwerkern ausge- Der Kronprinz, welchen enerallieutenant v. Gottberg begleitete, nun ein neuer Termin angeſetzt, zu welchem Hr. W. wiederhol 
worfen werden möchte. wurde vom König im Leipziger Bahnhofe empfangen, hatte aber mit Androhung der Verhaftung im Falle der fortgeſetzten Zeuge 5 
Es wird zum Etat der Juſtizverwaltung übergegangen. Abg. jeden offiziellen Empfang abgelehnt. niß⸗Verweigerung vorgeladen wurde. Als Hr. W. nun geſtern 
Dr. Franz bringt die Frage der Arbeit in Strafanſtalten zur bei ſeiner Zeugniß⸗Verweigerung blieb, wurde er ſofort auf der 
Ausland N 


Sprache, und tadelt namentlich die Bereicherung der Arbeits⸗Un · Gerichtsſtelle inhaftirt. 
ternehmer durch die Arbeit der Gefangenen. Der Regierungscom⸗ > 3 Elbing, den 11. November. Wie früher mitgetheilt worden N 
miſſar erwidert, daß der Vorredner wenn er das Gefängnißweien| Frankreich 13. Novbr. In dem Berichte, den die Commiſſion fuhren am 8. Oktober zwei hoffnungsvolle junge Leute, der Tech- 
näher kennen würde (Große Heiterkeit) anders urtheilen würde. über den Antrag Greédy 8, betreffend die während der Wahlperiode] niker Wendt und Bau⸗Aſpirant Dubois mit einem Segelboote von 
Es ſei nicht überall dasſelbe Syſtem (Arbeit nach dem Stück oder vorgekommenen Mißbräuche, entworfen hat, wird ausdrücklich her- hier auf's Haff, um — wie fie angegeben — eine Fahrt nach Pil⸗ 
auf Tagelohn) anzunehmen. Große Heiterkeit erregt ein lapsus vorzehoben, daß der Antrag ſich nur auf diejenigen Regierungs- lau zu wachen. Seitdem war von den Beiden nichts zu hören u. 
Unguae des Regierungseommiſſars, indem er ſtatt „der Herr Ab- commiſſäre und Beamten beziehe, deren Veranwortlichkeit in der|ed war wohl unzweifelhaft, daß dieſelben verunglückt ſeien. End: 
geordnete“, ſagt „der Herr Gefangene.“ Abg. Löwenſtein bedauert, Verfaſſung ausgeſprochen ſei, nicht aber auf den Präſidenten der lich nach fünf Wochen iſt nun eine der Leichen aufgefunden wor⸗ 
daß die Entſchließungen des Staatsminiſteriums auf Beſchlüſſe des Republick, den die Verfaſſung für nichtverantworkl ich erkläre. den und dadurch die traurige Beſtätigung von dem Tode der bei⸗ 
Abgeordnetenhauſes noch immer nicht vorgelegt worden ſei; ſonſt Berjailles, 12. Nuvbr. Deputirtenkammer. Bei der Dis- den jungen Leute hier eingegangen. Geſtern meldete nämlich Herr 
würde dieſe Debatte erſpart geblieben ſein. Das Abgeordnetenhaus cuſſion der Bureanx über den Antrag Albert Grévy's erklärte] Bauinspektor Wendt aus Danzig, der Vater des einen jungen 
habe 1876 einen Beſchluß über die Vereinigung der Strafanſtalts⸗ Gambetta, der Antrag habe einzig und allein Diejenigen im Auge, Mannes, dem hieſigen Herrn Staatsanwalt, daß die Leiche ſeines 1 
verwaltung beim Juſtizminiſterium gefaßt Auch das Schickſal deren Verantwortlichkeit durch die Verfaſſung anerkannt ſei, nicht[ Sobnes an der Danziger Nehrung zwiſchen Voglers und Polsk 1 
des Strafvollzugsgeſetzes ſei für die Berathung verſchiedener dem aber Marſchall Mac Mahon, welcher verantwortlich ſei. Bei der ans Land geſchwemmt worden ſei. Da bei der Leiche noch Uhr 
Hauſe vorliegender Vorlagen ſehr wichtig. Der Regierungscom- | Motivirung ſeines Antrages auf Ernennung einer Commiſſion zur und Geldbörſe vorhanden war, jo bleibt auch die Möglichkeit ei⸗ 
miſſar erwiedert, daß, ſo viel er wiſſe, die Zuſammenſtellung Unterſuchung der Mißbräuche während der Wahlperiode hob Als nes gewaltſamen Todes, die ein hieſiges Blatt vor einiger Zeit 
der Entſchließungen des Staatsminiſteriums dem Harfe bereits bert Grevy hervor, man müſſe eine Debatte über die officiellen andeutungsweiſe brachte, ausgeſchloſſen. Es iſt nun wohl anzu⸗ 
Franz iſt mit der Antwort, die! Candidaturen eröffnen, deren Verurtheilung und Brandmarkung] nehmen, daß auch die Leiche des jungen Dubois irgendwo in den 


Eisenbahnen, Fabrication und den Handel zu bewältigen. Redner Staa 


{ 


Di u 
RR. 
* 
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m der Regierungs⸗Com 
fühle ſich in keinem Punkte w 
Ausgaben verſichert der Regierungse 
Abg' Löwenftein, daß das Juſtizorganiſ 
ſtens übermorgen zugehen werde. a 
weitläufig gegen die Verfolgung von Prieſtern aus, welche der 
Pflicht gehorchend, in fremden Parochien ſeel ſorgeri N 
üben. Hierdurch werde bewirkt, daß viele Geiſtliche, um ihre Ge⸗ 
meinde nicht verwaiſen zu laſſen ſich folder Akte wirklich enthal 


. ſeien. Abg. Dr. 


miſſar ertheilt habe, nicht befriedigt. 
Bei C 
ommiſſar, auf Anfrage des 
ationsgeſetz dem Hauſe läng⸗ 
v. Magdzinsky ſpricht ſich 


[das Land verlange. Der Herzog von Broglie betonte in ſeiner 


bereits fignalifirten, Namens der Regierung abgegebenen Erklärung, 
daß die Regierung ebenfalls die Dringlichkeit für den Antrag 
verlange, man müſſe Licht über die erhobenen Anſchuldigungen 
verbreiten. Wenn der Augenblick gekommen ſein werde, die Un⸗ 
terſuchungskommiſſion zu conſtituiren, jo. werde er vielleicht unpar⸗ 
teiiſchere Richter verlangen, als Diejenigen ſeien, die man ihm 
anbiete. Er gehe der Unterſuchung mit größerem Eifer entgegen, 
als Diejenigen, die ſich erſt unlängft ohne eine Mandat der Ge⸗ 


Binſen des Haffs verſteckt liegt und bei erfolgendem Sturme auch 
von den Wellen ans Land gespült werden wird. — Vor 0 a 
* 


Geſchworengerichte ſollte eine Anklage wegen Giftmordes wider die 


Dienſtmagd des Kaufmanns K. verhandelt werden; die Sache wurde „ 


jedoch vertagt, weil das Gutachten des Medieinalcollegiums einge 
holt werden muß. Die Sachverſtändigen widerſprachen ſich näm⸗ 


phors auf den menſchlichen Organismus. Die Angekl. hatte eis 


nen Braten ſtark mit Phosphor beſtrichen, wodurch 12 Menſchen 1 


in Gefahr kamen, vergiftet zu werden 


15 
lich in ibren Anſichten von der nachtheiligen Wirkung des Phos⸗ j a 


ten. Der Regierungs-Gommifjar“ weift nach, daß die Staatsan⸗ walt bemächtigt hätten. Er werde über die jektiame Theorke abs . 
waltſchaft in den vom Vorredner namhaft gemachten Fällen voll- urtheilen laſſen, nach welcher zwei von den verfaſſungsmäßig ein⸗ Inowrazlaw, den 11. November. Wie in d. Ztg. mitge⸗ 5 
en geſeßlich gehandelt und ſich nach den Beſchlüſſen des Ober- geſetzten Gewalten ſich unmittelbar vor dem Willen der dritten theilt wurde, iſt in dem Etat des Handelsminiſteriums für 1878/9 N 

bunals gerichtet habe. Der Abg. Schlüter tadelt, daß etats. beugen ſollen. (Beifall auf der Rechten.) Die Dringlichkeit wurde, auch eine Quote zur Schiffbarmachung der oberen Netze wieder bee 0 
mäßige Richter⸗Stellen unbeſetzt bleiben und der erſparte Gehalt wie bereits gemeldet, hierauf beſchloſſen. 3 antragt worden. In der Motivirung des Antrages iſt nun ange 1 
durch den Juſtizminiſter an richterliche Beamte vertheilt werde Italien. Rom, den 12. November. Nach Mittheilungen der führt worden, daß die Schiffbarmachung der Netze nur bis zum 
Der Regierungscommiſſar erwidert, daß dieſe Frage doch nur in Journale gab der Miniſter der öffentlichen Arbeiten, Zanardelli] Anſchluß an die Oberſchleſiſche Bahn und nicht, wie urſprünglich ek 
dem Gelehe über die Ausgaben und Einnahme erledigt werden ſeine Demiſſion. Der Miniſterpräſident Depretis übernahm interi» |projektirt, bis zum Goploſee erfolgen ſoll Dies ſo veränderte Pros 8 
könne. Abg. Dr. Franz erörtert das Recht der katholiſchen Bes miſtiſch das Minifterium der öffentlichen Arbeiten. — Wie die jekt verliert für den Kreis Inowrazlaw faſt jeden Werth, denn der . 


amten, ihre katholiſchen Feiertage zu halten. Der Regierungs⸗ 
Commiſſar giebt über die Sachlage eine gründliche Auskunft. 


„Italie“ berichtet, beendigte die mit der Vorberathung des Straf,⸗ 
geſetzbuches betraute Kommiſſion der Deputirtenkammer die Bera 


Kanal würde nur die äußerste Spipe deſſelben berühren und ſein! ;, 
eigentlicher Zweck, die fruchtbaren Gegenden Kujawiens dem Ver⸗ 


Der Abg. Wachler⸗Breslau wünſcht einige Mittheilungen über den thung des IV. Abſchnittes (Amtsmißbrauch). Insbeſondere gab] kehr aufzuſchließen, geht gänzlich verloren. Der Beſchluß der 4 9 
Geſchäftsverkehr zwiſchen den preußiſchen und dem ruſſiſchenpol⸗ der Art. 196, welchen man den Lamarmora⸗Paragraphen nennen Staatsregierung hat nun den landwirthſchaftlichen Verein des dies- 0 
niſchen Gerichten. Während bis in jüngſter Zeit ein direkter Ver⸗ kann, zu lebhaften Debatten Anlaß. Derſelbe iſt nämlich noto⸗ ſeitigen Kreiſes veranlaßt, an das Abgeordnetenhaus eine Petition 3 
kehr beſtand, gehen in neuerer Zeit die Requiſitionen uncröffnet riſch durch die Veröffentlichung des Werkes von Lamarmora „un zu richten, in welcher gebeten wird, bei der Regierung dahin zu | 
zurück. Es habe ſich herausgeſtellt, daß die Nequifitionen nun⸗ | pocu piu di luce sui fatli del anno 1866“ veranlaßt worden. wirken, daß die Schiffahrtsſtraße bis zum Goploſee ausgedehnt I. 
mehr durch Vermittelung des auswärtigen Amtes an das ruſſiſche Der Artikel beftimmt, daß nicht nur die Staatsbeamten beſtraft] werde. “ 
Jiuſtizminiſterium zu richten ſei. Hierüber jet indeß dieſſeits eine werden ſollen, welche während ihrer Amteführung Thatſachen ent⸗ ＋ Inowrajlaw, den 13 November. (Org. Corr) Die de 
Bekanntmachung nicht erlaſſen worden. Der Regierungscommiſſar hüllen, welche ſie geheim halten ſollen oder Dokumente veröffent- polniſchen Volksbanken in Poſen, Weſtpreußen und Obeiſchleſien * 
ſichert eine Unterſuchung der Sachlage zu. Der Abg. v. Jad⸗ lichen, welche nicht für die Oeffentlichkeit beſtimmt ſind, jondern | werden ihre Generalverſammlung am 25. und 26. November er. . 
jewski ſpricht vom Platze aus nicht verſtändlich. — Die Discuſſion auh diejenigen, welche es thun, nachdem fie aufgehört haben hierſelbſt abhalten. 1 
wird geſchloſſen, und die Sitzung auf morgen 11 Uhr vertagt. Staatsbeamte zu ſein. In ſolchen Fällen ſollte der Artikel 138 Obornik, 12. November. Vor kurzer Zeit wurde in unſe. N 
T. O. Vertrag mit Braunſchweig. 1. Bericht der Wahlprüfungs⸗ zur Anwendung kommen, der diejenigen mit Strafe bedroht, welche rem Nachbarſtädchen Murow. Goslin ein Mörder verhaftet, der auf k 
Commiſſion. Antrag Petri betr. den Schutz des Weinbaus. die Sicherheit des Staates gefährden, indem fie Anwerbungen be⸗ folgende merkwürdige Weiſe dem Arme der Gerechtigkeit überliefert 4 
Antrag Richter⸗Hagen betr, die Gebäudeſteuer. Reſt der heutigen treiben oder andere feindliche von der königlichen Regierung nicht werden konnte. Der Sachverhalt iſt kurz folgender: Im Herbſt v 
Tagesordnung. x genehmigte Handlungen vollziehen. Die angedrohte Strafe {ol | 1874 wurde in Groß Trzebez bei Culm in Weſtpreußen der dortige I 
Schluß der heutigen Sitzung 4¼ Uhr. noch verſchärft werden, wenn dieſe Handlungen den Krieg zur Arbeiter Glowatzki erſchlagen. Sobald der Todtſchlag an dem Glo⸗ a 
Der Entwurf einer Gerichtsgebührenordnung für das Folge haben, oder wenn ſie den Staat Repreſſalien ausgeſetzt od. wagfi bekannt geworden, lenkte ſich der Verdacht ſofort auf den ar 
deutſche Reich iſt im Reichsjuſtizamte nunmehr feſtgeſtellt und die guten Beziehungen zu andern Staaten geſtört haben. Der Schmied Krzywdzynski, welcher wegen eines Vergehens, welches 1 
wird in den nächſten Tagen an die Regierungen der Einzelſtaaten Artikel 196 wurde aber Gegenſtand heftiger Angriffe. Man hielt] durch Glowatzki ruchbar geworden war, zu 3 Monaten Gefängniß I, hi 
gejendet werden. ihn neben dem Artikel 138 für überflüffig, und namentlich ftieß verurtheilt worden war. Bald war Kr. verſchwunden und wurde J- " 
N Die Prügelſtrafe iſt nicht jo ſehr ein überwundenerfſich die Kritik an die unbeitimmte, dehnbare und darum jo gefähre |derfelbe nun ſteckbrieflich verfolgt. Die Recherchen nach ihm blie⸗ 
Standpunkt, als man anzunehmen ſcheint. Ein Kongreß liche Faſſung des Artikels. Die Kommiſſion betraute deshalb eine ben jahrelang ohne Erfolz. Zu Pfingſten d. J. ſpielte nun zum N 
ſcher Strafanftaltsbeamten, welcher vor wenigen Monaten tagte, Subkommiſſion, um Ausſchreitungen von Seiten der Strafgerichte Syügenfift in M. Goslin eine fremde Muſikbande. An dieſem | * 
hat ſich bei verhältnismäßig großer Minorität gegen die Einfüh- vorzubeugen, andererſeits aber auch diejenigen nicht ungeſtraft laſ. Seite betheiligte ſich auch der ſeit längererer Zeit in Pila als Hof⸗ fe 
rung der Prügelftrafe ausgeſprochen. Es wäre vergeblich zu leug⸗ ſen, welche Staatsgeheimniſſe zum Nachtheil des Landes veröffent. ſchmid arbeitende Krzywdzyski, welcher dort in beſtem Rufe ſtand. d 
. —. . .rtr5v5rðr,. ñ — dhe, mit der Abfaſſung eines neuen Artikels, welcher die Fälle Einer der Muſikanten erkannte nehmlich den Schmid als denjenigen * 
„Sie kränkten und demüptigten mich eine Zeit lang mit | genau beſtimmt, in welchen die Veroffentlichung von Staatsge⸗ welcher wegen Mordes verfolgt wurde. Letzterer bat den Muſikus 
Ihrer Sprödigkeit und Kälte; aber ich wartete meine Zeit ab. beimniſſen beftraft werden ſoll. ihn ja nicht zu verrathen. Dieſer bewahrte denn auch zunächſt b 
Als ich hörte, daß Sie und er hier Jo nahe beiſammen waren, lachte tiefes Schweigen. Anfangs dieſes Herbſtes kehrte nun die Kapelle 0 
mein Herz vor Freude, denn ich wußte, daß die Ernte für mich 2% ro vin 3 VEIT, nach der Culmer Gegend zurück. Hier traf der betreffende Mu⸗ U 
nahe nahe wahr. Ich kam und beobachtete das Spiel. 5 0 ſikus den Gendarm Lamprecht und erzählte dieſem, daß er den AU 
fo leicht für eine Dame mit jo guten Empfehlungen, einen Platz Marienwerder, 12. November Wie nöthig es iſt, daß Aufenthalt des bewußten Mörders kenne und wurde hiervon der 0 
in einem vornehmen Hauſe zu finden. Ich habe nie an Ihrer Niemand auch nur auf Augenblicke das Zimmer verläßt, ohne es betreffenden Staatsanwaltſchaft und dem Landrathzamt Anzeige 2 
Entigioffenbeit an Ihrem Muth gezweifelt, hielt Sie aber nicht zu verſchließen, hat in vergangener Woche Herr W. hierorts erfah gemacht. Lambrecht erhielt nun den Auftrag, ſich perfönlic zu 
ſolcher Verwegenheit fähig, daß Sie ſich in folder Weiſe rächen | ren müſſen. Er war mit ſeinen Leuten zu Mittag gerufen, aber überzeugen, ob Kr. mit dem geſuchten Verbrecher identiſch ſei und 0 
würden.“ verhindert, gleich Folge zu leiſten. Da verließ die Frau, welche | event. Kr. ſofort zu verhaften. In einer verdeckten Droſchke kam der 0 
W Was ſoll das bedeuten?“ fragte Lady Temple. ſchon das Mittag auf dem Tiſche bereit hatte, das Zimmer, in Lambrecht mit einem ihm aus Poſen attachirten Gendarm in Mur. 1 
„O, ich weiß Alles, Mylady. Sie hatten Mr. Parfey ein⸗ welches gleich darauf ein Handwerföburfche eintritt. Den günfti- Goslin an. Mit Hinzuziehung des Gosliner Gendarm Mahn U 
gen Augenblick des Alleinſeins benugend, ergreift er den Hauptbe⸗ wurde der in Pila unter dem Namen Czerwinski lebende Hofe 20 


geladen, Sie hier zu beſuchen, als Ihr Mann abweſend war; Sie 
beſtellten ihn nach der Kapelle mit einer großen Summe Geldes 
und mordeten ihn dort oder ließen ihn morden!“ 

Das Funkeln in Alice's Augen, der raſche Schritt, den ſie 
vorwärts that, machten Mrs. Kernot zittern. Sie ſprang nach 
dem Kamin und ergriff den Glockenzug. 

„Bleiben Sie mir fern!“ rief ſie keuchend. 
mich vor Ihnen, wenn Sie mich ſo wild anſehen! Kommen Sie 


ſtandtheil der Mahlzeit nebſt einem Löffel und verzehrt das Eſſen 
in aller Gemüthsruhe auf der „Kaffeetreppe“, während die Leute 
wartend am leeren Tiſche figen. Nachdem der Strolch den Reſt 
des Eſſens einem Kollegen gegeben, ſagt er ihm: Trage nur 
Schüſſel und Löffel zu Herrn W. und bitte um Mittag, Du er⸗ 
hältſt dort mehr.“ Was der gehorſame Bummler bekam, iſt leicht 
zu errathen, wenn man ſich den Aerger der Wartenden vergegen⸗ 


ſchmid als der geſuchte Krzywdzynski ermittelt. Derjeibe iſt nun⸗ 
mehr geſchloſſen nach Culm befördert worden, wo er ſeiner Strafe 
entgegen ſieht. 

Schubin, 18. November. Geſtern Nachmittag wurde die 
Leiche eines jungen Mädchens aus der Gonzawka gezogen. In 
derſelben wurde allzemein das Dienſtmädchen eines hieſigen Kaufe 
manns erkannt, welcher dasſelbe ſeit einigen Stunden vermißte. 


mir näher, fo rufe ich um Hülfe und ziehe die Glocke!“ wärtigt. 2 Das Mädchen war erſt ſeit einiger Zeit hier und noch nicht ange⸗ 0 

„Sagen Sie mir,“ flüfterte Alice mit erſtickter Stimme, „ iſt Stuhm, den 11. November. In der Königl. Forſt Rehhof | meldet, deshalb verweigerte die Polizeibehörde die Annahme der 0 

er todt?“ wurde heute die Leiche des zu Unterwalde wohnendon Arbeiter Leiche, welche endlich in der hieſigen Mahlmühle untergebracht 0 

„Sie können wohl denken, daß Stiche mit Ihrem indiſchen Friedrich Felſer aufgefunden. F. hatte am Abend vorher im Gaſt⸗ wurde. 5 A 
Dolche — dem kleinen wunderlichen Spielzeug, welches ich auf hauſe zu Racheishof Branntwein getrunken und ſodann den Heim⸗ Schmiegel, 10. November. In dem nahen Dorfe Pod⸗ 

Ihrem Arbeitstiſch ſo oft bewunderte — ihre Wirkung thun Sie weg angetreten. Wahrſcheinlich hat ein Schlaganfall feinem Le ſchmiegel lebte der dortige Krüger mit ſeiner Ehefrau in ſtetem 3 

denn die Waffe iſt ben ein Ende gemacht. — Gegen 67 Mannſchaften aus dem dies Unfrieden, und waren gegenſeitige Mißhandlungen an der Tages⸗ n 


5 werden gut thun, die Scheide zu verbrennen, 
aufgefunden worden und es möchte Leute geben, 


wem ſie gehört.“ 


Alice trat an ihren Arbeitstiſch. 
bunten Steinen und ſeltſamer Schn 
kleinen Dolches, welchen ihr Vater in der erſten Zeit ſeines Auf⸗ 
enthalts in Indien an Lord Temple geſchickt halle, der ihn ſpäter 
Alice zum Andenken an ihren Vater ſche 


Da lag, aber leer, die mit 
itzerei verzierte Scheide eines 


(Fortſetzung folgt.) 


ſeitigen Kreiſe, welche im Jahre 1854 geboren, ſich bisher vor die 
Erſatzcommiſſionen behufs Muſteruung nicht geſtellt haben, wird 
geſetzlich vorgegangen werden. — Die Kreiſe Stuhm, Ro enberg 
und Marienburg haben eine Petition an das Abgeordnetenhaus 
eingereicht, betr. Verlegung des neu einzurichtenden Landesgerichts 
nach Marienburg. 

Danzig. 13. November. Dem biefigen Magiſtrat ift nun⸗ 
mehr ein Schreiben der Kgl. Regierung zugegangen, Inhalts deſ⸗ 


ordnung. Vor 14 Tagen meldete der Mann den Todesfall ſeiner 
Frau an. In Folge umlaufender Gerüchte, daß dieſelbe keines 
natürlichen Todes geſtorben ſei, wurde die Section der Leiche vor⸗ 
genommen, welche ſo belaſtende Momente zu Tage förderte, daß 
der Mann ſofort verhaftet wurde; er ſoll bereits ſeine Schuld be⸗ 
kannt haben. 


Gneſen 13. Novbr. Der biefige Weihbischof Dr. Cybihomti 
der dieſer Tage ſei 25. jähriges Prieſterjubiläum feiern ſollte, iſt 


2 


nach Hyeres im ſüdlichen Frankreich abzereiſt, um daſelbſt den Win⸗ 
er über feine ſtark angegriffene Geſundheit zu kräftigen. Bekannt 
ich hat derſelbe im biefigen Gefängniſſe wegen Weihe der h Oele 
I Monate ſitzen müffen. (Germ) 
Poſen, 13. November. Der Pfarrer Czechowski in Gruzyn, 
der vor etwa 14 Tagen in der wegen Vergehens gegen den Kan⸗ 
elparagraphen und öffentlicher Beleidigung eines Polizeibeamten 
legen ihn eröffneten Unterſuchungsſache verhaftet wurde, iſt ‚am 
Freitag in Folge der an das bieſige Appelationsgericht von ihm 
lerichteten Beſchwerde aus der Haft entlaſſen und ihm geſtattet 
vorden, ſich auf freiem Fuße zu verantworten. Seine Verhaftung 
oll aus dem Grunde erfolgt jein, um eine Verſtändigung zwiſchen 
i sm und den Zeugen zu verhindern. — In der zweiten Unter, 
uchungsſache wider den Pfarrer Czechowski wegen unbefugter Vor⸗ 
lahme geiſtlicher Amtshandlungen in der Krankenanſtalt der barm⸗ 
Seen Schweſtern ſellte Ges auch die Oberin der Anftalt, 
Schweſter Severina v. Morawska als Zeugin vom Unterſuchungs⸗ 
ichter vernommen worden; ſie verweigerte aber entſchieden ſede 
© lie Ausſage und wurde deshalb auch gegen fie durch ihre for 
rtige Verbaf ung das Zeugnißzwangsverfahren in Anwendun 
bracht. Auch andere Schweſtern der Anſtalt find von demſelben 
Schicksal bedroht, indem ſie bereits die Vorladung zum Zeugenver⸗ 
zr erhalten haben und ebenfalls entſch oſſen ſein ſollen, das Zeug⸗ 
ß zu verweigern. 


f Loc ales. 


N Thorn, 14. November 1877. 
= Geflern Abend um s Uhr nach Ausgabe des Blattes erhielten wir 
ne Depeſche: „Bürgermeiſter Hagemann mit 44 von 53 Stimmen ge⸗ 
hlt.“ Obwohl die Nachricht nunmehr ein wenig veraltet, verfehlen 
Dir nicht, fie mindeſtens an dieſer Stelle mitzutheilen. 

A Copernſens- Pereiu. In der ordentlichen Monatsſitzung des Coper⸗ 
Nieus-Bereing am 12. November wurden zuerſt die eingegangenen lite⸗ 
nischen Gaben zur Kenntnißnahme vorgelegt. Es find dies: 1. Die 
ahrbücher der Königl. Akademie gemeinnütziger Wiſſenſchaften zu Er⸗ 
rt 1877 Heft VIII und IX. 2. Cine Sammlung lateiniſcher Sprüche 
In einem ungenannten Verfaſſer, unter dem Titel: Frustula. Prelo 
"andayit Spiritus lenis. (Sammlung, dem Druck übergeben von Saft⸗ 
uch) Augsburg 1877. 3. Eine Probenummer der von Dr. Heinrich 
ontzer redigirten, in Leipzig erſcheinenden „Deutſchen Wochenſchrift. Or⸗ 
m für Volkswirtyſchaft, Politik, Literatur u. Kunſt.“ 4. Eine Probenum⸗ 

er der von Hans Stöhr in Leipzig herausgegebenen literariſchen Cor⸗ 
ſpondenz. 5. Von Prof. Antonio Favaro deſſen in Form eines 
riefes an dem Fürſten Boncompagni verfaßte Schrift Niccolo Coper- 
co e PArchivo Universitario di Padova. d. Die von der Stadtbehörbe 


\ Rubiera verfaßte Beſchreibung der Feierlichkeiten, welche am 14. 


guguſt d. J. in Rubiera zu Ehren des Andenkens von Antonius Urceus 
nannt Codrus veranſtaltet find, in italieniſcher Sprache. 7. Von dem 
Vorſitzenden der biefigen Handelskammer ein Exemplar der im Namen 
derſelben verfaßten Feſtſchrift zur Feier des 25jährigen Beſtebens der 
Jandelskammer zu Thorn. „Ein Rückblick auf Thorn als Handelsplatz“ 
An dieſe Zuſendung knüpfte Herr Dr. Brohm den Antrag, daß die Bus 
endung und das Begleitſchreiben des Vorſitzenden durch ein von dem 
Jorſiande des Copernicus⸗Vereins zu erlaſſendes Dank⸗ und Glück⸗ 
Junſchſchreiben erwidert werde, welches am 18. November dem Vor⸗ 
benden zuzuſtellen ſei. Der Antrag wurde angenommen und wird der 
Borftand zu dem Tage, an welchem 1852 die Handelskammer inftallict 
rde, ihr mit dem Dank für die Zuſendung der Feſtſchrift zugleich den 

lückwunſch des Copernicus⸗Vereins ſchriftlich ausſprechen. 8. Von 
ern Lohde in Culm eine Abbildung des inneren Hofthores von Schloß 
Airglau mit der daran befindlichen, aus farbigen Ziegeln zuſammen⸗ 
ſetzten Inſchrift. Der Vorſtand wird allen Spendern dieſer Geſchenke 
in Dank des Copernicus⸗Vereins ausdrücken. Hierauf kam ein von 
dern Gymnaſialleprer M. Curtze ſchon in der Sibung vom s. October 
igekündigter Antrag zur Erörterung. Der ſchriftlich eingereichte und 
dit beigefügten Motiven verſebene Antrag geht dahin, daß der Coper⸗ 

kn eine Vereins⸗Zeitſchrift möge erſcheinen laſſen, event. auf 


iederſetzung einer Commiſſion zur Berathung des Hauptantrags und 
der Modalitäten feiner Ausführung. Nach einer Debatte, an welcher 
a außer dem Antragſteller und dem Vorſitzenden beſonders die Herrn 
derichts⸗Rath Dr. Meißner, Dr. Brohm, Oberlehrer Böthke, Direktor 
r. A. Prowe betheiligten, wurde das Princip des Antrages ſür richtig 
N nerkannt, und zur Berathung über die Ausführung eine Commiſſiou 
In Mitgliedern erwählt beſtehend aus Herrn Curtze ſelbſt, Dr. Meiß⸗ 
er, E. Lambeck, Dr, Brohm und Direktor Dr. A. Prowe. Die Com⸗ 


öglich Bericht zu erſtatten. 

In dem II. wiſſenſchaftlichen Theile der Sitzung bielt zuerſt Herr 
Rajor Kauſch einen Vortrag Über die framzöſiſchen Eiſenbahnen, deren 
genutzung und Leiſtungen im Kriege 187% 1. An der ſich daran knü⸗ 
‚enden Beſprechung nahmen außer dem Vortragenden ſelbſt hauptſäch⸗ 
ich Theil die Herren: Oberſt v. Elpons, Dr. Brohm, Gerichts⸗Ratb 
r. Meißner, Kaufmann G. Prowe, Oberlehrer Bötbke. Nach Schluß 
er Erörterungen gab Herr Gymnaſiallehrer M. Curtze Mittheilungen 
ber ein ihm zugeſandtes merkwürdiges Werk: „Dr. Eiſenlohr, ein ma⸗ 
gematiſches Handbuch der alten Aegypter. (Papyrus⸗Rhied des Britiſh⸗ 

uſeums) 2 Bd. Leipzig 1877, wobei er die in Bd.! enthaltenen Ab⸗ 
dungen erläuterte. Schließlich berichtete Herr Dr. Brohm über die 
brerwähnte Feſtſchrift der Handelskammer, und ergänzte dabei einige 

rin vorkommende biſtoriſche Angaben. Vorſitzender Herr Dr, Meisner. 

— don bekaunter Zelte geht uns beute ein „Eingeſandt,“ die Brücken⸗ 
gage betreffend, zu, welches wir gern zum Adruck bringen. Ein anderes 
Eingeſandt“ können wir nicht eber bringen, bis ſich der betreffende Ein⸗ 
under meldet. Eine Eſelswieſe wünſchen wir in unſerem Blatte nicht 
N etablieren. Für ſolche uns zugebende Artikel, welche uns zum Abdruck 

eignet ſcheinen, übernehmen wir die volle Verantwortlichkeit. 
„ m Stadttheater wurde geſtern vor gut beſetztem Haufe G. v. 
RNoſers, Hypochonder wiederholt. Morgen wird die bekannte Operette: 
Arofle⸗Glrofla und übermorgen zu ermäßigten Preiſen Göthes Fauſt 1 
geben. Wir find überzeugt, daß Frl. Gutperl ein vorzügliches Grethchen 
im wir. Entſchieden bat fie die für die Rolle erforderlichen Mittel 
nd Inclination. a 
e die Wirthe der „Tingeltangel“ verſtoßen in letzter Zeit wieder viel: 
ich gegen die Polizeiverordnung, daß ſie, wofern ſie überhaupt ihre 
ocale nach 10 Uhr noch offen balten dürfen, die weibliche Bedienung um 
eſe Zeit zu entfernen haben. Die Polizei wird deshalb eine ſtrenge 

gufmerkſamkeit auf dieſe galanten Reſtaurants werfen. 
— Gerichtsverhandlung vom 13. November. 1) Der Schiffer Bernhard 
’ Anke von hier iſt wegen Hausfriedensbruch und Sachbeſchädigung 
geklagt. 

„Am Abend des 5. September d. J. befanden ſich außer andern 
Di en auch der Angeklagte und fein Bruder Julius in dem Reſtaura⸗ 
donslotale des Gaſtwirths Borowiak hierſeſbſt. 
sing Grajewski wegen der Zeche in Streit 

ugeklagte hinein, faßte den Borowiat an die Bruſt und machte in un⸗ 
bübrlicher Weiſe Lärm. Borowiak forderte ihn wiederholt vergeblich 
uf, ſich zu entfernen. Erſt den anweſenden Gäſten gelang es, den Ruhe⸗ 


Als Letzterer mit dem 
nerietb, miſchte ſich der 


Aſſion wurde erſucht alsbald zuſammenzutreten und fo ſchleunig als 


ſtörer mit Gewalt aus dem Lokal zu entfernen, doch drang der Ange⸗ 
klagte, nachdem er bereits zwei Mal hinausgeworfen worden, immer 
wieder in das Lokal hinein. Als er endlich zum dritten Male entfernt 
worden, ſchlug er draußen zwei größere und eine kleinere Scheibe des 
Fenſters eutzwei, welches ſich an der zum Geſchäftslokale des Borowiak 
führenden Thüre befand. Der Angeklagte wurde, da durch die Beweis⸗ 
aufnahme die Behauptungen der Anklage durchweg beſtätigt wurden, zu 
einer Geldſtrafe von 30 Ax, welcher im Unvermögensfalle eine Woche 
Gefängniß zu ſubſtituiren, verurtheilt. 

2) Der bereits 9 Mal wegen Vergehens gegen das Eigenthum vor⸗ 
beſtrafte Arbeiter Johann Wontrowski aus Thorn wurde durch die Be⸗ 
weisaufnahme für überführt erachtet, aus der Ladenkaſſe im Vierhus⸗ 
ſchen Reſtaurationslokale 30 9. geſtohlen zu haben und unter Annahme 
mildernder Umſtände mit 4 Monaten Gefängniß beſtraft, auch die ſo⸗ 
fortige Verhaftung des Angeklagten beſchloſſen. 

3) Es ſind ferner angeklagt, die Beſitzer Martin Dittmann und 
Auguſt Lemke aus Holl. Grabia ſowie der Gaſtwirth Szymanski aus 
Brzeczka wegen verſuchten Diebſtabls und Vergehens wider die perſönliche 
Freiheit und die verehelichte Lemke wegen des letzteren Vergehens. In 


g der Nacht vom 20. zum 21. Juni d. J. waren die Knechte Nowack und 


Drzewidi mit der Bewachung der auf einer an der polniſchen Grenze 
gelegenen Wieſe des Gutes Grabia befindlichen Heubaufen betraut wor⸗ 
worden. Etwa um Mitternacht kamen 3 Männer mit einem von einem 
Fuchspferde gezogenen Leiterwagen, an dem noch ein braunes Pferd an⸗ 
gebunden war, auf die Wieſe und begannen, dort liegende Heuhaufen 
aufzuladen. In zweien dieſer Männer haben die genannten Knechte mit 
Beſtimmtheit die Angeklagten Dittmann und Lemke erkannt. Der dritte 
Mann ſoll Szymanski geweſen ſein, doch vermochten ihn die genannten 
Zeugen nicht zu recegnosciren. Als die Männer den dritten Heuhaufen 
aufzuladen begannen, traten die Knechte auf ſie zu und hielten Pferde 
und Wagen feſt. Auf Bitten der Dittmann geſtatteten ſie dann aber 
den Dreien ſich mit den Pferden zu entfernen, während ſie den beladenen 
Wagen zurückbehielten. Nach Verlauf von etwa ½ Stunde kehrten die 
genannten Drei in Begleitung einer den Knechten unbekannten Frau wie⸗ 
der zurück. Lemke trug eine Doppelflinte, die beiden anderen Männer 
Knüttel. Lemte legte auf die Knechte an und Dittmann forderte ihn 
mehrfach in deutſcher und polniſcher Sprache auf, die Knechte zu erſchie⸗ 
ßen. Dieſe hierdurch eingeſchüchtert ließen es zu, daß der unbekannte 
dritte Mann und die Frau während deſſen den mit Heu beladenen Wa⸗ 
gen von der Wieſe fortzogen, worauf fich dann auch Lemke und Dittmann 
entfernten. 

Der Gerichtshof nahm an, daß nicht ein verſuchter, ſondern vollen- 
deter Diebſtahl vorliege und erkannte gegen die Angeklagten Dittmann 
und Lemke auf je 14 Tage Gefängniß, dagegen in Betreff des Angeklag⸗ 
ten Szymanski und der verehelichten Lemke auf Freiſprechung. 

— Am I. d. Ats. Morgens 7 Uhr brannte das Wohngebäude des 
Käthners Friedrich Freeter zu Remskauer Hütung total nieder. Daſ⸗ 
ſelbe war unverſichert. Als verdächtig der Brandſtiftung iſt die geiſtes⸗ 
kranke, ehemalige Beſitzersfrau Marie Ott geborene Dobslaff aus Rems⸗ 
kauer Hütuna, welche mit ibrem Ehemanne Heinrich Ott bis jetzt in dem 
abgebrannten Wohnhauſe gewohnt hat. Dieſelbe ſoll, nachdem ſie die 
Nacht vom 10. zum 11. in ihre Behauſung nicht zurückkehrte, ſondern 
herumirrte, am Morgen des 11. d. Mts. kurz vor Ausbruch des Feu⸗ 
ers vor dem abgebrannten Haufe geſeſſen haben. Trotzdem bei der p. 
Ott noch einige Streichhölzer in der Taſche vorgefunden worden, ſträubt 
biefelbe ſich doch, ein Geſtändniß über die verübte That abzulegen. 

— Der Antfher Johaun Weicert, welcher beim Kaufmann Zeidler in 
Dienſt ſteht, und der Lampenanzünder G. Körner geriethen geſtern in 
der Butterſtaße in Streit, wobei ſie ſich die Köpfe blutig ſchlugen und 
einen Menſchenauflauf verurſachten. Ihre nachdrücktliche Beſtrafung iſt 

nlaßt. re 4 
8 letter Zen wurden vielfach, vermuthlich durch Kinder, Kniee 
von den Adflußröhren abgebrocheu, vermuthlich, weil ſolche für Zink ge⸗ 
halten wurden. Nachdem ſich die Diebe von deren Werthloſigkeit über⸗ 
zeugt hatten, warfen ſie dieſelben weg. Es dürfte wohl geeignet ſein, 
Händler von Metall und dergleichen vor dem Ankauf ſolcher Stücke zu 
warnen. 

— Der vielbefirafle- Johann Jaskowskl wurde geſtern im Hauſe des 
Herrn Milziner in der Culmerſtraß⸗ erwiſcht, als er im Begriff ſtand, 
mit einer Feile ein Vorlegeſchloß zu durchfeilen, um zu dem Hausboden 
zu gelangen, auf welchem ſich ziemlich werthvolle Gegenſtände befanden. 

— Ein anderes gleichfals vlelbeſtraftes Iublekt, der Arbeiter Thoma⸗ 
ſchewski wurde geſtern verhaftet, da er im Begriff ſtand, einen Pelz und 
einige andere Sachen zu verkaufen, die er, wie ſich ſpäter herausſtellte, 
dem Gaſtwirth in Podgorz geſtohlen hatte. 


Jonds- und Produkten-Börle, 
Thorn, den 14. November. (Liſſack und Wolff.) 
Wetter ſchön. 
Weizen bei geringer Zufubr unbeachtet nur geſund und feine Qualitäten 
wurden berückſichtigt. 
fein weiß bochbunt 207—212 A 
bell⸗hellbunt 198-205 A 
do. mit Auswuchs 188—195 Ar 
Roggen bei ſtarkem Angebot ſehr flau u. nur feinſte Waare verkäuflich 
inländiſcher 134-138 A 
polniſcher 130-133 A 
geringer 124 — 129 A 
Gerſte unverändert 144154 A 


Hafer do. 115-125 r 
Rübkuchen 7 8,50 A 
Bromberg den 13. November. — Mühlen⸗Bericht. — 
Weizen⸗Mehl Nr. 310,80 Ar. 
Weiſen⸗ Pehl Nr. 815,80 „ 
Weizen⸗Mehl Nr. 333 V 10,80 „ 
Roggen⸗Mehl Nr. 1... D 1:92 
oggen⸗Mehl Nr. 2 29,80 „ 
Noggen-Mebl Nr. 3 Fr = 1,00 # 
Nan | 
ggen⸗ * N P ( Dr a aa — 7 
Roggen⸗ a . r ; . 8 460 4 
Gerſten⸗Hraupe Nr. : al--n 
Gerſten⸗GHraupe Nr. 3 . Be 1 
Gerſten⸗Zrüte Nr. i222 5 — 2 
FF 5. 1 ia Er. Elena 
Danzig, den 13. November. — Wechenbericht. — 


Wetter: trübe und rauhe Luft. Wind: SO. t 

Weizen loco war am heutigen Markte, ganz entgegen der geſtrigen, 
in ſehr flauer Stimmung, denn die auswärtigen Depeſchen entſprachen 
nicht den Erwartungen, und brachten keine Verkäufe. Infolge deſſen iſt 
denn auch beute an unſerem Markte die geftrige Preisbeſſerung wieder 
gänzlich verloren gegangen und war bei fehlender Kaufluſt das Geſchäft 
ſelbſt ſchwer und nicht bedeutend. Bezahlt iſt für roth 127, 131 pfd. 
210, 212 Ag, ausgewachſen 114/5 pfd. 180 Ar naß 125 pfd. aber weiß, 
210 bunt und hellfarbig, mehr und weniger mit Auswuchs 
122/3, 124 pfd. 205, 206 A, hellbunt 126 bis 130 pfd. 225 bis 238 Ax, 
glaſig 127 pfd. 128 bis 129 pfd. 208, 220, 222 Ag, hochbunt glaſig 130, 
131 bis 132 pfd. 232, 238 Ag, fein 134 pfd. 240 A per Tonne. Ruſ⸗ 


ſiſcher Weizen fand ebenfalls nur ſchwerfällige Kaufluſt und wurde bezahlt 


für ordinär 115 pfd. 150 Ax, beſetzt 115, 116 pfd. 170 Ar, 119 pfd. 
177, 122/3 pfd. 177½ 178 A, beſſerer 119 pfd. 123/4 pfd. 180 Ax, 
guter Winter 131, 132, 134/5 pfd. 210, 215, 217 Ar, Ghirka 131 pfd. 
212 Ar, glaſig 126/7 pfd. 230 Ag, fein Sendomirca 131 pfd. 240 A 
per Tonne. Termine flau und geſchäftslos, November 215 Ar Br., 
212 Ar Gd., April⸗Mai 215 Ar Br., 213 Ar Gd., Mai⸗Juni 214 
Gd. Regulirungspreis 215 Ar. Gekündigt 50 Tonnen. 

Roggen loco war bei kleiner Zufuhr unverändert. Inländiſcher und 
unterpolniſcher iſt 120 pfd. mit 137, 138 A nach Qualität, ruſſiſcher 
129 pfd. 131 Ax per Tonne bezahlt. Termine April⸗Mai 130 Ar Gd. 
unterpolniſcher 144 A Br., 142 Ar Gd. Regulirungspreis 136 A. 
— Gerſte loco große 109-113 pfd. zu 168174 Ax nach Qualität ge⸗ 
kauft. Ruſſiſche gute 105 pfd. brachte 140 Ag, ruſſiſche Futter⸗ 120, 
122 Ax per Tonne. — Hafer loco brachte ruſſiſcher 115 A4 per Tonne. 
— Erbſen loco feucht weiße find zu 135 A, graue feucht 145/50 Ar 
per Tonne verkauft. — Kleeſaat loco weiße hat 110 Ax, rothe 96 4 
per 200 pfd. bedungen. — Spiritus loco wurde zu 47 Ax gehandelt. 


Berlin, den 13. November. — Producten-Bericht. — 
Wind: SD. Barometer 27,10. Thermometer früh 5 Grad. Witte⸗ 


rung: trübe. 1 2 , 
Für Getreide auf Termine war die Stimmung heut matt und der 


an und für ſich nur ſchwache Verkehr vollzog ſich unter nachgebenden 
Preiſen. Im Effektivgeſchäft kam es zu keinen nennenswerthen Umſätzen, 
obſchon Eigner ſich durchweg entgegenkommend zeigten. Gek.: Weizen 
15,000, Roggen 4000, Hafer 3000 Ctr. 

Rüböl blieb faſt ganz geſchäftslos bei mäßig feſter Preishaltung. 

Spiritus hat ſich ſo ziemlich gut im Werth behauptet. i 

Weizen loco 200 235 A pr. 1000 Kilo nach Qualität gefor⸗ 
dert, gelb. ſchleſ, märk. u. uckermärk. 205-217 ab Bahn bez. Roggen 
loco 135—156 Ar pr. 1000 Kilo nach Qualit. gefordert. Ruſſiſcher 
135 las Ag ab Kahn und Boden bez., neuer ruſſ. 137-140 Ar ab 
Bahn bez, inländiſcher 145-—154 Ar ab Bahn bez. — Mais loco alter 
per 1000 Kilo 146-151 Ax nach Qual. gefordert, neuer 134—138 A 
bez. — Gerſte loco 140195 KA per. 1000 Kilo nach Qual. gefordert. 
— Hafer loco 110--165 per 1000 Kilo nach Qual gefordert. Oſt⸗ 
und weſtpr. 122— 143 A bez. Ruſſ. 110-140 Ax bez. Pomm. 130— 
145 Ag bez. Schleſ. 125—145 Ar bez. Böhm. 125—145 Ar bez. — 
fein weißer ruſſiſcher 150—156 A ab Bahn bez. — Erbſen Kochwaare 
166-195 A per 1000 Kilo, Futterwaare 155--165 Ax per 1000 Kilo 
bez. — Mehl. Weizenmehl Nro 0: 30,00 - 29,00 Ar bez., Nro. 0 und 
1: 28,50 —27,00 Ag bez. Roggenmehl Nro. 0: 23,50 21,50 Ax bez., 
Nro. o und 1: 20,00 19,00 r bez. — Oelſaaten. Raps 310-330 A 
bez. Rübſen 310325 Ar per 1000 Kilo bezahlt. — Rüböl loco ohne 

Faß 73 Ax bez. Leinöl loco 70 Ag bez. — Petroleum loco incl. Faß 
29 Ar. — Spiritus loco ohne Faß 50,8 Ar bezahlt. 

Die heutigen Regulirungspreiſe wurden feſtgeſetzt: für Weizen auf 
214 KA per 1000 Kilo, für Roggen auf 138 A per 1000 Kilo, für 
Hafer auf 135 Au per 1000 Kilo. 
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Briefkafen. 


— Eingefandt. Die Brühe, Die Anſicht in dem geſtrigen „Einge⸗ 


ſandt“ der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, daß der Staat einen Zuſchuß 


zur Herſtellung unſerer Brücke wohl nicht gewähren wird, iſt vollkom⸗ 
men zutreffend. Was nun? fragt Einſender und kommt zu dem Schluſſe, 
die zerftörte Brücke fo leicht als irgend zuläſſig im Frübjahr ſofort 
wieder herzuſtellen. — Warum? damit fie im Herbft reſp. Winter wie⸗ 
der fortgeriſſen werde? — Dies Spiel hat die Stadt vor einigen De⸗ 
zennien bereits durchgeprobt und kam dann ſchließlich, nachdem ſie ſich 
jahrelang ganz ohne Brücke beholfen hatte, zu dem Reſultat, eine mög⸗ 
lichſt feſte Brücke zu bauen. So weit ihre Kräfte es geſtatteten geſchah 
dies auch und nun iſt man zu der Ueberzeugung gekommen, daß auch 
dieſe vermehrte Feſtigkeit nicht mehr genüge und will zu einer ſoliden 
Conſtruktion mit maſſiven Brückenpfeilern übergehen. Hierzu verlangt 


man aber den Beiſtand der Staatsregierung, weil die eigenen Mitiel 


nicht ausreichen. 

Es fragt ſich nun: hat der Staat ein Intereſſe daran, hier neben 
der beſtehenden Eiſenbabnbrücke, welche für Privat⸗Fuhrwerke zur Mit⸗ 
benutzung ausreichend hergerichtet iſt, eine zweite Brücke zu ſubventioni⸗ 
ren, welche doch nur zur größeren Bequemlichkeit der ſtädtiſchen Bewob⸗ 
ner dienen fol? — Es wird dieſe Frage wohl Niemaad ernſtlich mit 


Ja beantworten können, dazu iſt der Ort zu klein, ſeine ſpätere Aus⸗ 
dehnung kommt der Eiſenbahnbrücke nur näher und wird dieſe Frage 


alſo auch ſpäterhin kein günſtigeres Reſultat haben. 

Einſender dieſes iſt der Meinung, daß Handels⸗Intereſſen wenig 
geſchädigt werden, wenn die ſtädtiſche Brücke nicht mehr beſteht, nur die⸗ 
jenigen Hanseigenthümer werden geſchädigt, deren Grundſtücke in den 
Straßen nahe der Brücke liegen. Dieſen gegenüber kann man ſich aber 
nicht in eine Schuldenlaſt ſtürzen, welche den Ruin der Stadt herbeifüy⸗ 
ren müßte. 5 


Telegraphische Schlusscourse. 


Berlin, den 14 November 1877 13/11. 77 
Feng? ee fest 
Russ. Banknoten 203 —65[201— 90 
Warschau 8 eee 203 100200 
polu. Pfandbr. 5% . - en 60-70] 63-- 90 
Poln. Liquidationsbrisfe . FE 53—80 53—50 
Westpreuss. Pfandbriefe. . . 2» 2... .94—20| 94—30 
Wesipreus. do. 4a . 2... 10090100 80 
bosener do. neue 4% . 94 — 25 94—10 
Oestr, Banknoten 170 — 10117015 
Disvonto Command, Ant. 109— 7511010 
Weizen, gelber: R 
Novbr. er J 212—50 
AT 2 . 207 —50ʃ207 
Roggen: 
CCC 19 138 
Nov.-Dezmbr. . . . g 138 137—50 
Dezbr.-Jan. . i . 138 501138 
April-Mai „ 
Rüböl. 
CCC . 72 80 73 
April- Mai re 85 71—70ʃ 71-80 
Spiritus. 
co * . * * . * * * * * * * 50 —20 50—80 
Nov. . . * . . . * . * . * . * 49 — 80 49 — 90 
April-Mai . * . . „ . * . . * . b2 52—10 
Wechseldiskon tio 5% 
Lombardzins fass 6% 


Thorn, den 14. November. 
Waſſerſtand der Weichſel heute 2 Fuß 1 Zoll. 


* 


. ® — 2 . £ 
Fr u 


“ 


ieh 


„snterafße. 


Geſtern Nacht 12 Uhr folgte 
ihrem Bruder zu einem beſſern 
Leben nach langem ſchwerem Lei⸗ 
den unſere unvergeßliche, geliebte, 
elnzige Tochter und Schweſter 
Ferdinande im Alter von 23 


Pflaumen, Schäläpfel, 


Jahren. Um ſtille Theilnahme > { 
bitten die trauernden Hinterblie- en ep Ei Kaliski, 
Beim. Schuhmacherſtraße. 


Heute empfangen in großen Poſten: 


Schleſiſche Zwiebeln, Peter⸗ 
ſilie, Sellerie, Meerettig, 


wie auch neue Türkiſche u. Böhmiſche 


Speckbirnen, Türk. Pflau⸗ 
menmus u. Schälerbſen 


Thorn, den 14. November 1877. 
E. F. Schmiedeberg 
nebſt Frau und Sohn. 
Die Beerdigung findet am Frei⸗ 
tag Nachmittag 3 Uhr ſtatt. 


Kiſſners Reſtauration 
Kl. se 16. 
U 2 


Konzert u. Geſangsvorträge. 
Erſtes Auftreten der zwet neuen Sou⸗ 
bretten aus Berlin, 

ladet ladet ergebenſt ein. 


Der Baza 


zum Beſten des Mocket 8 Waiſen⸗⸗ 
Baufes findet Freitag den 16. Novem⸗ 
ber Nachmittags im Saale des Artus- 
hofes ſtatt, woſelbſt die Ausſtellung 
bereits Vormittags von 10 Uhr an 
gegen ein beliebiges Entree beſichtigt 
werden kann. Die unſerer Anſtalt noch 
zugedachten Liebesgaben bitten wir an 
die bekannt gemachten Sammelſtellen 
gütigſt ſchicken zu wollen, und hoffen 
wir auf einen zahlreichen Beſuch, da 
unſer Waiſenhaus noch ſehr der allſei⸗ 
tigen Hilfe bedarf. 
Der Vorſtand. 


Auction. 


Eine Parıhie vorjäbriger 


Tapiſſerie- Artikel: 


7 


vorzüglicher Qualität empfiehlt 


iſt ſoeben | 


Wofksfchullehrer, 


Bon 
H. Strelow, 
Preis 80 Pf. 


i beck in Thorn. 


Freitag, den 16. d. Mts um 10% 
Uhr werde ich Altſt. Markt⸗ und Ma⸗ 
rienſtr.⸗Ecke ein ſtarkes Arbeitspferd 
verſteigern. 

W. Wilkens. Auktionator. 


Engl. Torlerbier 


offerirt billigft 


Wickbotder Pier 


in Original⸗Gebinden wie auch in 
Flaſchen empfiehlt beſten als 


bin 


gelei, ſowohl 
Lehmlagers, 


tend herabgeſetzt und empfehlen dieſel⸗ 
ben zum Einkauf billiger 


Weihnachts⸗Geſchenke. 
HGeſchwiſter Krantz. 
HII. 
Fickbolder Aktien-Bie 


in Original⸗Gebinden und Flaſchen 
R. Lorentz. 


Bei R Skrzeezek, Löbau Wſipr. 


in Origina⸗Gebinden u. Flaſchen 
Carl Brunk. 


Carl Brunk. 
— Ich bin Willens mein Haus 
auf der Gr. Mocker Nr. 49a 
mit Viktualien⸗Anlage aus freier Hand 
zu verkaufen; Kaufliebhaber bitte, ſich 
bei mir zu melden. 
Koehler. 


r ad a e a RR: 


Dit Lainizschen 


Fre ühlt bruce 2 


INES 


Die Waldwoll-Unterkleider, 10d. 
den ꝛc. als — zeichneter Schutz 
| gegen Erkältung. 


32 bewährt, ärztlich geprüft und verordnet, ſind für Thorn und BE 
RE 


8 Umgegend nur allein ächt zu haben bei 


Gicht und Der, 


deren Lähmungen und andere innerliche und äusserliche seither für unheilbar 
gehaltene Krankheiten. : 
Leidenden jeden Grades, denen schon längst nicht ınohr in den 
Sinn gekommen ist, noc ch dieses odor jenes für ihr Leidon zu ge- 
brauchen und die kostbare Gosundheit wioder zu erlangen, ist 
dennoch eine Hoffnung g geblie abe en, sich von ihrem jahre langen 
Elend befreien zu können, mögen die Leiden innerliche oder Aus- 
serliche, mögen nur einzelne oder alle Körpertheite aficirt sein. 
Dem Darsteller der Moessinger'schen Mittel iat es unsüg- Wi 
liche Mühe gekostet, bis es ihm gelungon ist, duch seine neue 
Heilmethode: ane (Verknorpelungen) ha verhärteten 
Zustande wieder zu erweichen und zum Vertheilen zubringe on, 
wodurch allein das Gelenk. resp. die Sehne wieder in die 
frühere Lage greifen kann und die Circulation Blutes wie- 
derhergestellt wird, ferner jene leidenden 1 Ale, wolche vor- 
her gekrümmt waren oder in Folge der Schmerzen nioht bewegt 
werden konnten, sowie die leidenden Theile, welche bereits 
gefühllos geworden waren, wieder zu beleben und zu kräftigen. 
Die harnäckigste und langjährige 3 — wird gelindert 
in einer Minute und go heilt binnen 3 Tag , 


—— . Ss diese Mittel nicht mit jenen Zufallsge 8 botrügorischer 
Kurpfuscherei, die schon Manchem die Augen geöffnet. Der beste Beweis, dass meine 
Mittel im hoffnungslosesten Zustande noch heilon,ist der, dass Joder den Erfolg schon don 
zweiten Tag verspürt und zwar einerlei, ob es eine schwächere oder stärk ore Natur 


ist. 
derjenige, welcher seinem Berufe noch nachgehen kann, 
stört, mögen nun die Leiden durch Erkältung, Fallen, (suchte Wohnung, verdorbenen 
Magen, durch Uoberanstrengung der Nerven u, 8. w. entstanden sein, Ich brauche 
nicht zu wissen, ob die gewöhnlichen Kuren wie Schwitzen. Leberthran, Petroleum, 
Baden, Warmhalten oder sonstige Quacksalbereien schon angewandt sind. nur bitte N 
ich, kurz das Leiden u. sein Stadium zu beschreiben. Bitte um genaue Wohnungsangubo, 
L. G. Moessinger in Frankfurt a. Mi. 
1 iner Eur (welche nur unbedeutende pecunläre Opfer auferlegt) kann eine 
En Ile von Dankschreiben Geheilter, die mir allein in den letzten Wochen zugukammen, 
und en deren 3 sich del den Botreffenden zu Informiren ich Jedermanz fraisteils, I 


Die Mittel können vom Greise wie vom Kinde gebraucht werden, fernor wird I 
durch die Kur nicht ge- 


Erlang er Export⸗Bier 
16 8 (exel.) für 3 M. bei 
Carl Brunk. 


Die Waldwoll-Watte, das Waldwoll-Gel c., ſeit 
g langen Jahren gegen Gicht und Rheumatismus tauſendfach 


13 r 


angefangene Teppiche, Kiſſen, Schuhe 
u. ſ. w. haben wir im Preiſe bedeu⸗ 


wie er iſt, und wie er fein ſoll. 


Auch dieſes mein neueſtes Verlags⸗ 
werk wird ähnliche Senſation erregen, 
wie Planenberg, der Preuß. Richter ꝛc. 

Zu beziehen durch Walter Lam- 


Meine ca ½ Meile vom Bahn⸗ 
hof Thorn in der Nähe der neu zu 
erbauenden Feſtungswerke belegene Zie⸗ 
ergiebigſten 
ich Willens unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 

A. Fenski. 


| 
| 


Hamburg-Amerikanische Packetfahrt-Actien-Gesellschaft, 


Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt 1 
Hamburg » New -A 


Havre anlaufend, vermittelſt der prachtvollen deutſchen Poſt⸗Dampfſchiffe: 
Cimbria 21. November. Frisia 5. Dezember. Herder 19 Dezember 
Gellert 28. Nov. Lessing 12. Dezember. Hammonia 26. Dezembr. 

und weiter regelmäßig jeden Mittwoch. 
Paſſagepreiſe: 
I. Eajüte 500 Mark, II. Cajüte 300 Mark, Zwiſchendeck 120 Mark 


geen Hamburg m Weſtindien, 


Hävre anlaufend, nach verſchiedenen Häfen Weſtindiens u. der Weſtküſte Amerikas 
Rhenania 22. November. Suevia 8. Dezember. Vandalia 22. Dezembr. 
und weiter regelmäßig am 8. und 22 jeden Monats. 
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General⸗Bevollmächtigte 


[August Bolten, WI. Miller's Nachfg. 
in HAMBURG. 
Pe Nr. 33/34. (Telegramm Adreſſe: Bolten. Hamburg.) 
in Thorn der conceffionirte Agent J. 8. Caro. 
Feinſter Aſtrachan. Perl⸗Caviar, 
Elb⸗Caviar, 

Spickaal, Spickbrüſte, Keulen ff., ger. Rheinlachs, Faſanen, 

mee Rehe (zerlegt), Haſen, 


Leipziger Lerchen. 
Teltower Rüben, It. 


deute eingemachte Gemüſe u. 
Früchte 
in größter Auswahl empfiehlt 
die Wild und Delicateſſen⸗Handlung von 
C. M. Martin, 


Brodbänkegaſſe Nr. 1. in Danzig 
Alle Aufträge werden prompt effeetuirt. 


Brehms: Thierleben 
Zweite Auflage 


mit gänslich umgearbeitetem und erweitertem Text und grösstentheils 
neuen Abbildungen nach der Natur, umfasst in vier Abtheilungen eine 
ellgemeine Runde der Thlerwelt 
aufs prachtvollste illustrirt 
und erscheint in 100 wöchentlichen Lieferungen zum Preis von 1 Mark. 


Verlag des Bibliographischen Instituts, in Leipzig. 


600 Pfund Nindvichfutter per 


Stunde 
ſchneidet beim Betrieb durch einen Mann vermittelſt Weil's neue Pat. 
Häckerling⸗Maſchine. Preis , 150. Abbildung und Beſchreibung 
franco und gratis, Garantie und Probe. 


Moritz Weil jun. Masch.-Fabr. Frankfurt a. Main. 


Agenten erwünſcht. 


Haasenstein & Vogler 


5 Annoneen-Annahme für alle Blätter des In- und Auslandes 


Berlin 
77. Xeipzigerstrasse 77. 
Stettin 
Grosse Oderstrasse 12. 


Wir halten dem inſerirenden Publikum unſer jeder Concurrenz gewachſe⸗ 
nes als reell bewährtes Inſtitut empfohlen, deſſen ungetrübte Beziehungen zu 


ii: | den Zeitungen Deutſchlands, Oeſterreichs und der Schweiz und Spezialverträge 


4 


500 
* 


5 Rath bei Auswahl der für die betreffende Annonce geeignetsten 


mit den Hauptzeitungen Rußlands, Frankreichs, Englands, Amerikas etc. uns 
in den Stand ſetzen 


I. Originaltarif⸗Prelſen zu inſeriren und bei 
öglichſter Raum⸗Erſparniß im Arrangement die 

huchſien Rabatte 
zu e 


Durch eine zwanzigjährige Erfahrung ſind wir im Stande, en 


eitungen zu 
ertheilen; ſowie genaue Koſtenvoranſchläge anzufertigen 
Zeitungs verzeichnisse gratis. 


Erſte und einzige Fabrik 


von pofitiv mottenficheren 
India-Faser-Matraizen 
und eifernen Bettſtellen. 
Anſertigung auch nach Maaß. 
Illuſtr. Preis⸗Courante gratis und franco. 
Berliner India- Faser- 
Manufactur, 
Berlin, W., Markgrafenſtr. 49. 


Das Rechtsbureau 
Malz-Extract-Bier 


der Berliner Geschäfts- und Handelswelt 
feinſter . empfiehlt 25 Fl. 


erbietet sich zur Beitreibung aller am hie- 
sigen Platze äussenstehenden Forderungen 
auf gerichtlichem wie aussergerichtlichem 
Wege, insbesondere auch in der Executions- 
Instanz und sachgemässen Vertretung im 
Prozess- Wege. 


(excl.) für 3 
Carl Brunk. 


G. Bartel, Berlin. 
Neue Friedrichstrasse 79. I. 


Eine ordentliche Frau ſucht 
Aufwarteſtellen. 


Ein Logis für 1 od. 2 Herren iſt zu 
verm. Kl. eee 79, 3 Tr. vorn. 


1 Gartenanlagen ſowie ver- 
i ſchiedene Gartenprojekte wer⸗ 
den auf das geſchmackvollſte ausgeführt. 
Barrein, Kunſtgättner. 
Botaniſcher Garten. 
Ein Lehrling kann ſich melden 
bei J. Seepolt, Feilenhauermeiſter. 


Pergntwortlicher Repgkteur Fritz Bley. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck jn ee e 


Zahnarzt 
H. = » 8 I» 
iſt zu tonfuftiren i in 
Thorn, Hötel Sanssouci! 


beſtimmt vom 20.— 25 November. 
Sprechſtunden 9— 1 Vorm. 


Schweizerkaſe pr. Pfd., 1,20 u 
90 Pf., Remadour, Wariner, Limburg“ 
und Eibinger Käſe empfiehlt F 

Carl Spiller. 


Beſtes türk. Fee 


empfieh't 
Oskar Neumann Neuſt. 83. 
Limburgerkäſe, Sahnenkäſt 
wie auch Schleſiſche a 
käſe, ſchoͤne Apfelſinen, Gi 
tronen und Räucherhering 
empfiehlt billig 

H. Kaliski. 


Geld iſt in div. Poſten all 


ſichere Hypothek zu vel 


leihen. Sin sub 0 B. nimm 8 
die Exped d. Ztg. entgegen. 1 t 

Die Beleidigung welchen ich gegel d 
Frau Schulz ausgeſprochen, wine IE 4 r 


hiermit zurück. f 
Wandersee. _ 


Gelegenheit: 


111 feines neues Pianino 
iſt ſofort billig zu verkaufen. Reflab 
tanten werden gebeten, ihre Adreſſen 
ſchriftlich in der Exped. dieſer 319. 
sub q A. 7135, abzugeben. 


in seltenes Ereigniss 
ja, ein im Buchhandel getviß . 
erregender Fall iſt es, wenn ein Buch 
100 Auflagen erlebt, denn einen ſo 
großartigen Erfolg kann nur ein We 


erzielen, welches ſich in ganz außer- 
ordentliger Weife die Gunſt be Bublie 
ms erworben as b 


at. — 


V 


2. 2 


ur 
= 


pzig wird auf 


em Buche Jedermann gra- 


1 


m — em rt m an I u [irren e e 


bopufäer smebieinifäe Werft, 
Naturheilmethode“ erſchien in 


o Dinhundertster Auflage 9 


und liegt darin allein ſchon der beſt 

Beweis für die Gediegenheit ſeines ei 
halts. Dieſe reich iluftrirte, vollſtändig 
umgearbeitete Jubel⸗ Ausgabe kann 
mit Recht allen Kranken, welche be- 
währte Heilmittel zur Beſeltigung ihrer 
Leiden anwenden wollen, dringend zur 
Durchſicht empfohlen werden. ie 
darin 89 Original ⸗Atteſte 
beweiſen die außerordentlichen Heilerfolge 
und ſind eine Garantie dafür, daß das 
Vertrauen der Kranken nicht getäuſcht 
wird. Obiges 544 Seiten ſtarke, nur 
1 Mark koſtende Buch kann durch jede 
Buchhandlung bezogen werden; man 
verlange und nehme edoch, nur „Dr. 
e 


zugesandt. Se; 


zur Einſicht 


Naturheilmethode“, Original- 
usgabe von Richter's Verl lags- 
Anſtalt in Leipzig. 


Von Richter's Verlags-Anftalt in Lei 
ein Aus zug aus dieſ 


up frauco 


82 =, 
Obiges Buch iſt vorräthig in 9 I 
Buchhandlung von Waller Lambeck 
Beſten Schweitzer,- Tilsiter- | 
Niederunger, Kräuter, Limbur- | 
ger- .. all empfiehlt N 
Oskar Neumann, 
Neuſtadt 83. 7 
Im Verlags⸗Bureau i in Altona em | 
ſchien: , 
Des alten Schäfer Thomas 
feine 29. Prophezeiun | 

für die Jahre 1878 und 1879. 10 4 
Des alten Schäfer Thomas 4. 
Prophezelung über den 6 
Türkenkrieg und die Türkei. 
10 4 Zu haben bei: Walter Lam- F 

beck Brückenſtr. 8. 1 


Ein Lehrling 


kann ſich melden dei 3 
Rudolf Asen. 


Weißeſtraße 67 „¶, 


. 
iſt ein großes Comtoir, beſteh. aus 2 
. 


3 - ° * 50 
PA ER ß a ale TER en Men u ee 


Piecen zu vermiethen. Näh. daſelbſt 
bei Louis Lewin 


Wagdeb. Sauerkohl und 
90 ſaure Gurken 
empfie 


Oskar Neumann Neuſt 83. 
(Ein mbl. Vorderzimmer mit auch ohne 
Burſchengelaß zu vermiethen 
Seglerſtraße 138, 2 Tr. 
öblirte Zimmzt und eine Familien⸗ 
wohnung iſt zu vermiethen . 
Araberſtraße 132 a. 8 


Theater- Anzeige. 
Donnerſtag, den 15. November. Bel 
aufgehobenem Abonnement. Zum, 
1. Mal. Neu! „Girofle⸗Girofla. 
Komiſche Operette in 3 Akten von 
Le Cog. Textbücher zu Girofle⸗ 
Girofla à 50 Pf. find im Theater 
Bureau, Hotel drei Kronen, zu löſen. 
Freitag, den 16. November. Vorſtel“ 
lung zu ermäßigten Preiſen. Loge 
90 Pf., Sperſitz 70 Pf. z Fauſt.“ 
Tragödie in 5 Akten von Göthe. 
Die Direktion. 


j 


